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Zielsetzung

Integration des Verhaltens von Akteuren und der Wirkungen

regulatorischer Instrumente in der Planung zukünftiger

Energiesysteme, dadurch Reduktion des „Efficiency Gaps“ [1] der

Energiesystemplanung.

Methode

Bidirektionale Kopplung des optimierenden Strommarktmodells

E2M2 [2] mit dem agentenbasierten Simulationsmodell AMIRIS [3].

In AMIRIS abgebildete Abweichungen vom optimalen Verhalten

werden E2M2 zugänglich gemacht und die Optimierung um nicht-

ideale Einschränkungen und Kosten erweitert.

Forschungsfragen

1. Wie können in die Modellierung der Kapazitätsausbauplanung Effekte

und Restriktionen integriert werden, die vom idealtypisch

theoretischen Verhalten abweichen? Zu welchen Ergebnissen und

Rechenzeitverlängerungen führt eine solche erweiterte Modellierung?

2. Wie verändert sich der Zielerreichungsgrad bei Berücksichtigung der

Wirkungsweise notwendiger politischer Maßnahmen und

Anreizinstrumente verglichen mit dem theoretischen Optimum?

3. Welchen Systemnutzen haben unterschiedliche Flexibilitätsoptionen

unter Variation der Förderparameter?

Modellkopplung

Die Modelle wurden zunächst umfassend harmonisiert. Deren Kopplung erfolgt

iterativ und bidirektional in zwei Iterationsschleifen:

1. E2M2 bestimmt den optimalen Kraftwerkspark und sendet diesen an AMIRIS.

2. AMIRIS simuliert den Strommarkt inklusive Fördersystem und Akteursverhalten.

3. Ist eine effiziente Refinanzierung der Akteure nicht gegeben, wird das 

Fördersystem angepasst (innere Schleife: zurück zu Schritt 2).

4. Die Kopplungsparameter werden an E2M2 zurückgegeben, und ein neues 

Optimum bestimmt (äußere Schleife: zurück zu Schritt 1).

5. Die Iterationen enden sobald Kopplungsparameter konvergieren.

Konvergenzverhalten

Die in E2M2 ermittelte kostenoptimale Leistung reicht

in AMIRIS nicht aus, um den Strombedarf zu decken,

wodurch Back-Up Kraftwerke eingesetzt werden

müssen.

Ausblick

Analyse des Konvergenzverhaltens nach Integration weiterer förder- und akteursspezifischer Rahmenbedingungen aus AMIRIS in E2M2

Um den optimierten Kraftwerkspark an die AMIRIS-Anforderungen anzupassen, wird in

E2M2 eine Kapazitätsgleichung eingeführt, die auf der vorherigen Iteration beruht.


